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Im Verlage der Mällerfhen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 19. October 1819. 


AZondon, vom 1. Oktober. 

Als am erſten Tage der Lord: Maporwahl 
Herr Waithmann über die Mancheſter⸗Angele⸗ 
genbeiten ſprechen wollte, erklärte ihm der 
Common Sergeant Cerſter Polizei» Beamte bei 
Verſammlungen der Liverp): dem Gebrauch 
nach duͤrften an dieſem Tage keine anders Ge⸗ 
ſchaͤfte verbandelt werden. Allein das Volk, 
welches ſich, ungeachtet aller Vorſicht, wie ſtim̃⸗ 
berechtigte Bürger, in die Halle des Gemein⸗ 
bauſes gedraͤngt batte, ſchrie: „Mancheſter! 
endeten und Waithmann bebauptete: an 
dieſer Neuerung waren die Herren feibf Schuld, 
welche den Bürgern das Recht nehmen wollten, 
geboͤrt zu werden. Es duͤrfte zu keiner Wahl 
geſchritten werden, ohne die Verdienſte der 
vorgeſchlagenen Kandidaten zu prüfen, damit 
nicht den Bürgern Unterdrücker ibrer Freihei⸗ 
ten aufgedrungen würden Herr Thompſon 
ruͤgte: daß der Sergeant, ein Diener der Bürs 
gerſchaft, ihr zu reden verbieten wollte. Das 
Betragen des jetzigen Lord⸗Mapors der die 
Verſammlung der Buͤrgerſchaft hindere, ſey eis 
ne Warnung, bei der Wahl der erſten Stadt, 
Obrigkeit vorſichtiger zu ſeyo. Hunt zog, uns 

ter großem Beifall feiner Leute, eine Nacht- 
mütze aus der Taſche, mit der Verſicherung: 
lieber die ganze Nacht in der Halle zu bleiben, 
old den Zweck der biverp: „ſich über die Mans 
cheſter⸗Haͤndel zu berarben,“ aufzugeben. Den 
bisherigen bord Mopor behandelte das Volk 
febe ſchaoͤde durch Pfeifen und andere Beh ns 
pfungen. ä 

Wellington hat für den National, pallaſt, der 


und 170 bis 


ihm gebaut werden 
Pabſt erhalten 
Die Kapitaine der Wallfiſchfaͤnger, die geu⸗ 
lich aus der Oapisſtraße zurückgekommen, find 
durchgebends der Meinung, es müſſe eine Nord 
weſt⸗Ourchfahrt vor banden ſeyn. Die Schiffe 
wurden durch das Eis in ibrer weitern Fahrt 
verhindert; und man bielt ihre Rückkunft fut 
fo zweifelhaft, daß fie bei bleyds für 40 Pro 
zent verſichert wurden. Sie find indeſfen weis 
ter weſtlich gekommen, als dieſe Schiffe ſonſt 
pflegen, und der Kapitain des Bon Accord, 
der ſuͤdweſtlich in der Baſſinge bay geſteuert 
iſt, hat Wallfiſche geſeben, welche die nemliche 
Richtung verfolgten, und iſt feſt überzeugt, es 
müſſe in der Gegend eine Durchfahrt ſeyn, die 
nach dem ſtillen Meere oder in die Hudſons⸗ 
bay führt. Der Bon Accord bat 15 Fiſche 
180 Tonnen Thran mitgebracht. 


ſoll, mehrere Antiken dom 


Paris, vom 4. Oktober. 5 
Unfere Blätter theilen die neueſten Verfüͤ⸗ 
gungen des Deurſchen Bundestages mit, und 
das Journal des Debats bemerkt dabei: Sie 
verfünden den feſten Entſchluß der Souperais 
ne, nicht dem Uebermuth des Revolutiondgeis 
ſtes nachugeden, auf der einen Seite die Zuͤ⸗ 
gelloſigkeit zu feſſeln, und auf der andern 06 
repräsentative Syſtem, die politiſche und die 
petſoͤnliche Freibeit auf ihren einzigen natür⸗ 
lichen und feſten Grundlagen aufrecht zu er, 
halten, auf dem Uaterſchied unter den geſell, 
ſchaftlichen Intereſſen und auf der Macht det 
Koͤrperſchaften. . 


welche 64 Millionen Fr. koſten, liefern unſere 
Fabriken durch 700,000 Arbeiter, wobei auch 


viele Weiber und Kinder, jährlich für 400 


Mill. Fr Waaren. 

Am 29ſten wurde das neue Theater Fran- 
said (Odeon) unter gewaltigem Zulauf, mit 
dem Venceslas von Rotrou eingeweiht. 

Die Gattin des ehemaligen Senators Dede 


lay d' Agier hatte ihr ganzes Vermoͤgen dem 


\ 


Hoſpital zu Remans vermacht; allein Se. Mas 
jeſtaͤt baben dieſes nur befugt, 30.000 Frans 
ken anzunehmen, weil in einer Monarchie dem 
Staate daran gelegen, daß die Familien ihr 
Erbgut behalten, die Hoſpitaͤler aber kein 
größeres Vermoͤgen beſitzen, als ſie wirklich 
bedürfen. Graf Dedelay d' Agier ſelbſt hat 
ein Kapital von 70,000 Fr., halb in Geld, 
halb in Getreide zinsbar ausgeſetzt, um Hand» 
werker, deren Gewerbe nicht gebt, zu unter⸗ 
Füßen. 2 3 

Vor 6 Wochen wagte es ein Franziskaner, 
ſich bier öffentlich in feiner Kutte zu zeigen, 


konnte aber kaum von der Polizei dem Getüm⸗ 
Oennoch 


mel des Volks entzogen werden. 
wagten es diefer Tage die Mönchlinge, einen 
Kapuziner vom Stapel laufen zu laſſen; allein 


dieſen empfing der Ruf: wir baben Bettler ges - 


nug und brauchen nicht erſt privilegirte Bert 
ler anzuſtellen. 
Auch die Trapiſten ſchicken Sendlinge aus, 
um Almoſen und Rekruten zu ſammeln. Einer 
derſelben erhielt aber von einem rechtlichen 
Kaufmann zu Valenciennes folgenden Beſcheid: 
„Alles, was ich für Sie thun kann, iſt: Ib⸗ 
nen Arbeit bieten, und dieſe Arbeit wird Ihr 
nen ebrſamern Umerbalt gewaͤhren, als Almo⸗ 
fen. Was Ibren Orden betrifft, fo zweifle ich, 
daß er je blühen werde, fo lange meine Mei 
nung vorberrſcht: daß viel Arbeit und wenig 
Gebete beſſer ſind, als viele Gebete und viel 
Muͤſſiggang.“ 13 
Ein Franzoſe der in England zur proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche übergetreten, ließ neulich unter 
die Garniſon in Orleans einige hundert neue 
DTeſtamente und Erbauungsbuͤcher vertbeilen, 
Dieſe Schriften wurden aber zu dem Komman⸗ 
danten gebracht. 

Ein Memoire, welches der Graf Montlivand 


als Praͤfekt zu Grenoble, über die dortigen 


Vorfaͤlle, welche die militairiſchen und bürgers 
lichen Behoͤrden aus verſchiedenem Licht be⸗ 


Aus 32 Millionen pfund roher Baumwolle, 


trachteten, an den König erſtattete, iſt ohne 


Vorwiſſen des Grafen in der biſtoriſchen Bir 
bliothek abgedruckt worden. Er behalt ſich, 
nach einer offentlichen Anzeige vor, den Anſtif⸗ 
+ zu ne er zwar nicht genannt 

at, von dem aber die Bibliothek ſagt 0 
nicht ſchwer zu errathen, 55 RER . 

Der Departements-Raih der Ober Garonne 
bat dahin geſtimmt: weng die Regierung die 
allgemeinen Kataſter, wegen Keoſtbarkeit des 
Uaternebmeas, aufgebe, möge fie es wenig⸗ 
ſtens dem Departement erlauben, Kataſter zum 
eigenen Gebrauch anfertigen zu laſſen. 

Der Jadependent rügt es: daß die Regie⸗ 
rung Herrn Crawford, dem Onkel, eine Rente 
von 66.000 Fr., nebſt Jjäbtigen Ruͤckſtaͤnden, 
erſtattet habe (dem Friedensſchluß gemäß) und 
erlaubt ſich dabei die Bemerkung: „Wenn man 
die Franz. Nation nach ſo ungerechten, ſo em⸗ 
poͤrenden Bedingungen beurtheilen wollte, fo 
koͤnnte man ſie herabgewürdigt glauben. Aber 
fie hat nicht im Jahr 1315 den Vertrag ads 
geſchloſſen. Wer es auch iht, er hat es 
nicht gewagt, der Nation dieſen ausplünderns 
den Vertrag mitzutheilen.“ Dagegen erinnert 
ein anderes Blatt: Eine Nation ſchließt Vers 


träge, wenn fie durch ihren König vertreten 


wird; die Franz. Natlen bat alfo 2815 de 

Vertrag abgeſchloſſen. Welche ſtrafbare bs 
geſchmacktheit, das Gegentheil zu behaupten! 
Welche Demagogie. Es wird dann noch dar⸗ 
gethan, daß Franz. Glaͤubiger ihre Fordetun⸗ 
gen in England unverkuͤrzt erhalten, alſo Eng⸗ 
liſche in Frankreich gleiche Rechte haben, durch 
deſſen ausdrückliche Anerkennung im Vertrage 
vom J. 1815 der Herzog von Richelieu ſich 
um ſo weniger verſuͤndigte: da dieſer Vertrag 
durch die Nothwendigkeit geboten war. — In 
der vorgeſtrigen Sitzung des Polizeigerichts 
wegen der Crawfordſchen Klage, waren alle 
vornebme Verklagten ausgeblieben; Hr. Craw⸗ 
fort aber erſchien in einer reich betreſſeten Uni⸗ 
ferm. (Einige Journale geben fie für die 
Engliſche diplomatiſche Uniform, andere für die 
Amtstracht der Parfamentsglieder aus; die 
Mitglieder des Unter hauſes, in welchen Herr 
Crawford als Boronet nur ſitzen kann, baben 
aber keine Amts tracht.) Hr. Crawford ſprach 
mit dem Degen an der Seite, was das Be 
richt ſcwerlich einem Franzoſen verſtattet has 
ben würde. Die Antwort des Herzogs von 
Angouleme auf das ihm abgeforderte Zeugniß 


tautet: „Ich habe weder mittelbare, noch uns 
mittelbare Kenntniß von den Thaiſachen, wor⸗ 
über die Klage geführt wird.“ Or. Meripaud, 
Crawfords Sachwalter, verlangte daher Abs 
börung des Miniſters de Cazes. Als dies 
verweigert wurde, rief Crawford: Es iſt ſelt⸗ 
fam, daß ein Franzoͤſiſcher Prinz es ſich gefals 
len läßt, feine Ausſage zu machen, während 
ich einen Miniſter nicht dapin bringen kann. 
Jedermann kennt den Einfluß dieſes Miniſters 
in den Conſells. Auf die Erinnerung des Kb» 
nigl. Auwalds, bei der Sache zu bleiben, ant⸗ 
wortete er: Ich babe keinen Schritt gethan, 
ohne ihn dem Engliſchen Geſandten mirzuibels 
len; es. wird eine National⸗Sache werden; die 
Kammer der Pairs muß mir Recht widerfah⸗ 
ren laſſen; Herr Decazes bilde ſich nicht ein, 
daß ich mich begnügen werde, cine Bitiſchrift 
zu übergeben; nein, eine Klage, eine förmliche 
Anklage will ich einreichen. Nein Miniſter bar 
be das Recht, ſich in Familien⸗Angelegen beiten 
zu miſchen; das würde zu einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierung berrlich paſſen. Er ſchll⸗ 
derte ſich als ein Werkzeug, deſſen die Vorſe⸗ 
bung fi bediene, um den Bourbons den mes 
fentlichſten Dienſt zu leiſten, und zu beweiſen: 
daß kuͤnftig alle Menſchen vor dem Geſetz ein 
ander gleich find. (Wirklich hat er die ange 
ſebenſten Perſonen gezwungen, vor einem der 
niedrigſten Untergerichte zu erſcheinen.) Zwan⸗ 
zigmal vom Präfidenren erinnert; bei der Ga; 
che zu bleiben, ſchloß er endlich un Schimpfen 
auf ſeine eigene Familie. Am Ende verwarf 
das Gericht die Klage, und verurtbeilte Hrn. 
Crawford zu den Koſten und zum Abdruck 
von 500 Exemplaren des Urtheils; den Ange 
klagt geweſenen iſt das Recht der Gegenklage 
vorbehalten 


Die Verbreitung der Epidemie auf dem 


Hrößten Theile der Kadırer Flotte ſcheint nur j 


zu gewiß; daher ſich denn, vielleicht uit Aus⸗ 
nahme einer ganz kleinen Abtheilung, durchaus 
an keine ubfahrt denken laßt. Ueberdies war 
am ten dieſes noch kaum die Hälfte des neuen 
Proviants an Bord; des neuen, denn dies iſt 
nun das drittemal, daß man das ſchlechtgeſal⸗ 
zene Fleiſch u. ſ. w. zu erneuern gezwungen 
war. Man kann denken, wie langſam nun 
bei der ausgebrochenen Epidemie damit fortge⸗ 
fahren werden kann; wobei noch der tägliche 
laufende Bedarf beſorgt werden muß. Die 
wenigen Schiffe die man durch ploͤtzliche Iſo⸗ 


* 


lirung unter den Kanonen von Matagorda 
(Eingang der Puntalenbay) in Sicherheit gen 
bracht bat, ſollen dagegen ziemlich, ſegelfertig 
ſeyn. Die Mehrzahl der zur Haupt⸗Expedi⸗ 
tion beſtimmten Truppen, defand ſich 19 Le⸗ 
guas von Isla de Leon, zwiſchen Utrera, dem 
Hauptquartier, und Alcala de Guadayra (ſei⸗ 
nes Weizens und ſeiner Baͤckereien wegen be⸗ 
rühmt) in einer Art kleinen Lager vertheilt, 
doch ſollte dieſe 18,000 Mann ſtarke Abtheilung 
weiter rückwärts geben. Die Defertion war 
ſtark, was für die benachbarten Provinzen die 
Gefahr der Anſteckung für groß macht. Unter⸗ 
deſſen hofft man von den Maaßregeln des 
neuen Minifterd der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten, des Duque de San Fernando ſchnelle 
Umgeſtaltung der Verbäliniffe mit Amerika und 
England. Nach Einigen wurden mit großen, 
aber am Ende doch nicht zu vermeidenden Auf 
opferungen, beide Theile befriedigt werden. 
Herr Onis, ſoll als Geſandter nach Dresden 


gehen. 
Bruͤſſel, vom 5. Oktober. 

Die ſeither im Umlauf geweſenen Gerüchte, 
als ob Mannſchaft und Kriegsbedürfniffe direkt 
aus den Niederländiſchen Häfen an die Suͤd⸗ 
amerikaniſchen Inſurgenten geſandt würden, 
haben ſich nicht beſtaͤtigt; auch iſt bis jetzt der 
ſogenannte General Macironi, der ſolches ins 
Werk ſtellen ſollte, nicht erſchienen. 

In Surinam richteten die Blattern Ende 
Juli große Verheerung unter den Negern, vor⸗ 
züglich unter den Haus-Negern, an. 

Die große Paplermüble bei Boxtel, deren 
Fortrückung am 26. Auguſt begonnen wurde, 
iſt nach 12 Arbeitstagen auf die im voraus 
gelegten Fundamente gebracht. Nichts war 
von dem innern Gehwerk herausgenommen, 
als bloß die Mabltroͤge mit ihren Eylindern, 
ja man bat, der Seliſamkeſt wegen die Müble, 
waͤbrend fie fortgebracht wurde, drehen laſſen. 
Alles war ſo ſicher eingerichtet, daß ſich nicht 
allein keiner der Arbeiter bedeutend verletzt 
bat, ſondern daß ſich auch täglich viele der 
Neugierigen oben in der Muͤhle befanden, waͤb⸗ 


rend ſie fortgezogen ward; und obſchon man 


einen Tag bis 460 Fuß zurüͤcklegte, war die 
Erſchuͤtterung doch fo geringe, daß man in 
einem auf der Gallerie ſtebenden Glaſe Waſſer 
keine Wallung gewahr wurde. Auf dieſelbe 
Weiſe iſt hierauf ein zur Müble geboͤriges, 
groß tentheils gemauertes, innen mit ſteinernen 


Genkkiſten ausgebautes Gebaͤude, an 60,000. 


Pfund ſchwer, in fünf Tagen binübergebracht 
worden; obſchon dies Gebäude auf Pfäblen 
über dem Dommelfluß geſtanden, hat nicht als 
lein das Mauerwerk keinen bedeutenden Scha⸗ 
den genommen, ſondern es iſt von den vielen 
darin befindlichen Fenſterſcheiben nicht einmal 
eine einzige geſprungen. Die Schleife auf 
welcher die Müble ſtand, beſtand aus fünf 
Querbalken, jeder von 11 bis 14 Zoll Rheinl. 
dick; unter dieſeu lagen zebn dergleichen Bal⸗ 
ken von 50 Fuß lang, Paarweiſe, mit den 
obern Balken durch Kuppeleiſen und Schrau⸗ 
den, die Muhle ſelbſt aber mit dieſer Schleife 
durch Stricke verbunden. Unter jedem Paar 
Balken liefen. 13 buchene gedrehte Rollen von 
14 Zoll Dicke und 45 Buß Länge, uͤber eiche⸗ 
nen Platten von 5 Zoll Dicke laufend, die 
auf den Boden gelegt wurden; das Ganze 
wurde durch 20 Mann mit 5 Erdwinden fort⸗ 
gebracht. \ 
Vermiſchte Nachrichten. 2 
Ia Dresden legte der Koͤnig von Würtems 
berg einen Beſuch bei Hofe ab, und fpeifere 
daſelbſt en famille. ö 
Der Erbgroßberzog van Toskana hat, von 
Dresden aus, Leipzig beſucht. f 
Auf ſeiner Reiſe nach Warſchau traf der 
Herzog von Cumberland am zten zu Poſen ein; 
der Fuͤrſt Statthalter war ihm entgegen ger 
fahren. a 8 ; 
Am 30. September ging die Erzberzogin 
Karoline von Wien nach ODresden ab, und ih⸗ 
re feierliche Uebergabe an den Koͤuigl. Saͤch ſi⸗ 
ſchen Kommiſſair ſollte zu Culm am sten vor 
ſich geben. i = f 
Unweit Drontbeim iſt am 31ſten v. M. ein 
Erdbeben verfpüre worden. : 


An 
den Genius des 18. Oktober. 


Dankend jauchzen entgegen die Volker in feſtlichem 
5 Schmucke, 

Volker, geſchirmet durch dich, freundlicher Ger 
nius! dir. 

Doch, unter Freuden ⸗Getuͤmmel, miſchen ſich Klar 

3 gen der Wehmuth; 
Ihn, den Liebling des Volks, ſuchet das Auge 
= umſonſt. 


f Den du gefuͤhret zur Schlacht, zum Kranze geführet 
ö 9 — ze gefüh 


Um ihn trauert fein Volk, ſenkſt du den 
Er ne gen 5 9 2 u den ſinnen⸗ 
Trauerumſtort an der ar ug Unvergeßlichen 
: ehend. A 
Bluͤcher, Blächer, ach! Er — fehler 
2 5 0 114 Delbe N 
Ha! du luͤfteſt den Flor? Zum Himmel gerichtete 
£ ehe e 8 Blicke 8 . 
euchen des Antlitzes Mor? dlicher 
g winkſt du BR ir In: 


Wohl verftehen wir dicht den du geführet zum Siege 


n der blutigen Schlacht, ich 
I 9 ch 155 4 der Unſterblich⸗ 
S. 


— — 


er 
Güter, verkauf. 


Mein hohes Alter und die Schwaͤche meines 
Geſichis, machen mir die Bewirthſchaftung 
meiner weitlaͤuftigen Beſitzungen laſtig; ich 
bin daher eniſchloſſen, alle meine entfernt lie⸗ 
gende Güter aus freier Hand zu verkaufen, 
und ſtege biemit die nachſtehend verzeichneten 
zu Kauf, als: N 

1.) die eine kleine Meile von Muͤblbauſen 

und zwei Meilen von Elbing belegenen 
= Neumuͤnſterbergſchen 

2.) die 88 belegenen 

3.) das del Eiben belegen But ter und 

! Hansdorff. f 

Die ſaͤmmtlichen Güter Mad in der beſten 
Kultur mit Javentarium komplett verfeben, 
und im guten baulichen Zuſtande, wovon ſich 
Liebhaber durch den Augenſchein jederzeit übers 
zeugen können. Das Nähere über dieſelben, 
iſt muͤndlich oder in portofreien Briefen zu 
erfabren: N er 

1.) in Königsberg beim Herrn Hofs Fiscal 

Raddatz und Herrn Jufliss Kommiffar 
rius Rayſer. 

2.) In Elbiag beim Herrn Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 

ſarius Bauer. } 

3.) In Mebrungen beim Herrn Juſtiz- Bur 

germeiſter Korſch 2 1 

4) bei mir in Wieſe, 
wo bis zum 1. Februar kommenden Jabres 
Offerten angenommen und bei annehmlich em 
Gebott die Kontrakte abgeſchloſſen werden 
koͤnnen. d 9 
Wieſe bei Pr. Holland, den 11. September 


1819. 
v. Bo deck. 


